
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete 
sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird 
von der GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  
Das Stiftungsland „Gnutz-Höllenau“ umfasst 23,7 ha. Es besteht aus fünf Teilflächen. 
 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich Teilweise Flächenkauf durch die Bahn-AG als Ausgleichsmaßnahme 
Timmaspe*1*101/7 1,1001 
Timmaspe*1*16/4 1,6293 
Timmaspe*1*2/1 0,7779 
Timmaspe*1*3/1 1,9036 
Timmaspe*1*3/2 0,04 
Timmaspe*1*8/4 0,2412 
Timmaspe*1*8/5 0,0395 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

Bestehende Aufforstungen als Ausgleich für Rodungen an anderer Stelle 
Gnutz*12*10/2 
Gnutz*12*10/3 
Gnutz*12*10/4 
Timmaspe*11*41/17 2,6795 
Timmaspe*11*52/6 2,1258 
Timmaspe*11*78/46 1,5661 

Laufende 
Schutzprogramme 

Abschnittsweise Renaturierung der anliegenden Höllenau im Rahmen der 
WRRL 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

Nationalpark - 

NSG - 

LSG - 

Naturpark - 

FFH - 

EGV - 

WRRL Bearbeitungsgebietsverband Oberlauf Stör 

SBVS Hauptverbundsystem entlang der Höllenau vom 
Schwerpunktbereich Holsteinische Vorgeest, Nr. 365 Richtung 
Gewässersystem Bünzau 

Biotope (LLUR) - 
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Biotope benachbart (LLUR) - 

Biotope FFH-Kartierung - 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum - 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Angrenzende Naturschutzflächen - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Institut für Wildbiologie 
Göttingen und Dresden e.V. 

Sicherung genetischer Diversität beim Rothirsch in der 
Kulturlandschaft (Artenschutzbericht SH 2013) 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsland liegt in der Holsteinischen Vorgeest. Abströmende Schmelzwässer der 
weichselzeitlichen Gletscher transportierten Schmelzwassersand und Kiese und 
überlagerten hier weiträumig saaleeiszeitliche Altmoränenstrukturen. Darauf konnten sich in 
geeigneten Bereichen große Hoch- und Niedermoorkomlexe ausbilden. 
Die zerstreut liegenden Flächen des Stiftungslandes weisen unterschiedliche 
Standortsbedingungen auf. Sie liegen um 25 m über NN. 
Eine der Flächen liegt in einem entwässerten Hochmoor. Die Böden der anderen Flächen 
sind vorwiegend trocken-sandig, einige auch mit etwas höherem Lehmanteil. Einige der 
Flächen grenzen an die Höllenau, die dort aber keine Aue ausgebildet hat. Keine der 
Flächen weist Gewässer auf. Das Klima ist eher kontinental ausgeprägt. 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum D22 Schleswig-Holsteinische Geest 

Naturraum 698 Holsteinische Vorgeest 

Landschaft (BFN) 69800 Holsteinische Vorgeest 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotopt ypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen GFN (2013) Kartierung im Rahmen der SLEP-Erstellung 

FFH-LRT GFN (2013) Kartierung im Rahmen der SLEP-Erstellung, keine 
Vorkommen 
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Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
Tabelle 6 listet die Haupt-Biotoptypen der kartierten Flächen auf (gemäß der Legende für 
Biotoptypen des LLUR), ergänzt um eine Liste mit allen vorkommenden Biotoptypen im 
Gebiet. 

Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. Legende des LLUR) 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)

8.4 GI - Artenarmes Intensivgrünland 3,37 14,2

8.1 GM - Mesophiles Grünland 4,27 18,0

3.3 HG - Sonstiges naturnahes Feldgehölz 0,36 1,5

3.1 HW - Knick/Wallhecke 0,43 1,8

6.1 NS - Binsen- und Simsenried 0,28 1,2

10.1 RH - Ruderalflur 0,57 2,4

2.1 WB - Feuchtgebüsch 1,10 4,7

2.8 WF - Sonstige flächenhaft nutzungsgeprägte Wälder 
und Nutzflächen 

11,12 46,9

2.9 WP - Pionierwald 0,09 0,4

2.11 WR - Waldrand 2,10 8,9

   

 Summe 23,70 100

 
Liste aller vorkommenden Biotoptypen 

GI Artenarmes Intensivgrünland 

GMm Mesophiles Grünland 

HWn Knick/Wallhecke, neu angelegt (ohne typische Vegetation/HWt) 

HGy Sonstiges naturnahes Feldgehölz 

HWt Knick mit typischer Gehölzvegetation 

NSb Binsen- und Simsenried 

RHm Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 

RHn Nitrophytenfluren, Neophytenfluren 

RHt Halbruderale Gras- und Staudenflur trockenerer Standorte 

WBb (t) Birkenbruchwald, sekundär, trockene Ausbildung 

WBw Weidenfeuchtgebüsch 

WFn Nadelholzbestände 

WFx Sonstige Forstflächen mit heimischen Baumarten 

WPb Birken- und Zitterpappel- Pionierwald 

WR Waldrand 

 

Tabelle 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) 

- - -
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3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten der Umgebung sind in 
Tabelle 9 zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 
angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um 
Rasterdaten handelt (Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten 
müssen nicht zwingend auf den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich 
hieraus jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen 
ableiten.  

Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Flora / Fauna Winart (2013) Aktuelle Abfrage 
Flora / Fauna LLUR (1980) Biotopkartierung 
Flora Raabe (1987) 1825332, 1825322, 1825233 
Flora / Fauna GFN (2013) Beobachtungen während der Kartierung 

 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes

Anmerkungen 

Pflanzen    

Bastard-Sonnentau 
(Drosera x obovata) 

RL-SH 0 1944-1985 Raabe-Kartierung 

Berg-Sandglöckchen 
(Jasione montana) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Borstgras 
(Nardus stricta) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Gewöhnlicher Dreizahn 
(Danthonia decumbens) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Gewöhnlicher Pillenfran 
(Pilularia globulifera) 

RL-SH 1 1900-1944 Raabe-Kartierung 

Gewöhnlicher Rippenfarn 
(Blechnum spicant) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Gewöhnliches Hundsveilchen 
(Viola canina) 

RL SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Großer Odermennig 
(Agrimonia procera) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Haken-Wasserstern 
(Callitriche hamulata) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Holz-Apfel 
(Malus sylvestris) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Knöllchen-Steinbrech 
(Saxifraga granulata) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Königsfarn 
(Osmunda regalis) 

RL-SH 3 2009 In Nachbarfläche 

Moor-Gagelstrauch 
(Myrica gale) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Moosbeere 
(Vaccinium oxycoccos) 

RL SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Nelken-Haferschmiele 
(Aira caryophyllea) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Pechnelke 
(Lychnis viscaria) 

RL-SH 2 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Späte Gelb-Segge 
(Carex oederi) 

RL-SH 1 1961-1985 Raabe-Kartierung 
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes

Anmerkungen 

Steifer Augentrost 
(Euphrasia stricta) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Sumpfblutauge 
(Potentilla palustris) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Sumpf-Schafgarbe 
(Achillea ptarmica) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Sumpf-Sternmiere 
(Stellaria glauca) 

RL SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Sumpf-Straußgras 
(Agrostis canina) 

RL-SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL SH 3 1961-1985 Raabe-Kartierung 

    

Säugetiere    

Rothirsch 
(Cervus elaphus) 

 2013 Schwerpunktvorkommen 
im Forst Iloo 

    

Vögel    

Schleiereule 
(Tyto alba) 

RL-SH V 2009 Brut in Nachbarfläche 
(Timmaspe) 

Schwarzspecht 
(Dryocopus martius) 

VSchRL I 2011 Brut in Nachbarfläche, 
Forst Iloo 

Uhu 
(Bubo bubo) 

VSchRL I 2011 Brut in Nachbarfläche 
Forst Iloo 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und 
naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von 
der Stiftung Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogene Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 
Landschaftsrahmenplan: 
Leitbild der naturräumlichen Re gion „Holsteinische Vorgeest“: 

-  Naturnahe Laubwälder unterschiedlichen Typs insbesondere ärmerer, bodensaurer Standorte, 
-  Magerrasen-Heide-Landschaften mit fließenden, mosaikartig verzahnten Übergängen zu 

lichten Wäldern vor allem großflächig, aber auch kleinflächig und linienhaft im Zusammenhang 
mit kleineren Binnendünen oder anderen Linienelementen, 

-  In natürlicher Dynamik befindliche Fließgewässer mit angrenzenden ungenutzten und / oder 
extensiv genutzten Flächen insbesondere in morphologisch ausgeprägten Talräumen; hier auf 
den Talhängen offene bis halboffene Magerbiotope, Gehölze und Wälder, 

-  Komplexe Nieder- und Hochmoorlandschaften überwiegend mit naturnahen oder sich 
natürlich weiterentwickelnden vielfältigen Biotopen, aber auch extensiv genutzten Feucht- bis 
Nassgrünlandflächen, 

-  Durch naturnahe Kleinstrukturen, vor allem des Heide- oder Heide-Moor- Biotopkomplexes 
geprägte Agrarlandschaft mit naturverträglicher Landnutzung, 

-  Waldlandschaften auf den leichten, durch hohe Stoffverlagerung gekennzeichneten sowie den 
grundwassernahen Böden. 

 
Biotopverbundsystem 
Hautverbundachse: Höllenau - Schülper Moor: 

-  Talraumregeneration, 
-  Entwicklung eines naturnahen Fließgewässers und naturnaher Auenlebensräume, 
-  Entwicklung trocken-magerer, offener bis bewaldeter Biotoptypen im Kontaktbereich 

 
Geplantes Landschaftsschutzgebiet „Höllenau, Mitbek und Iloo Forst“ 

-  Fließgewässer, 
-  großflächige Laub- und Nadelmischwälder, 
-  Heidegebiete, Grasfluren, feuchte Senken, 
-  mager-nährstoffarme Bodenbedingungen; 
-  besondere Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz der trocken-nährstoffarmen 

Lebensräume 
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4.2 Leitbild für den SLEP Gnutz - Höllenau 

Der SLEP „Gnutz, Höllenau“ orientiert sich an folgendem Leitbild: 
Dieser typische Ausschnitt der schleswig-holsteinischen Vorgeest zeigt ein vielseitiges 
Landschaftsbild, geprägt von einem naturnahen Fließgewässer, der Höllenau, die sich durch 
ein Sandergebiet mit mageren Standortsbedingungen schlängelt. In Randbereichen des 
Sanders sind auch Hoch- und Niedermoore ausgebildet. 
Der von der weitgehend ungehindert fließenden Höllenau geformte Talraum weist ein 
natürliches Wasserregime auf. Auf den höher gelegenen Sanderflächen stocken naturnahe 
Wälder bodensaurer, nährstoffarmer Standorte wie z.B. boensaure Buchenwälder 
(FFH LRT 9110/20) und Eichen-Birken-Wälder (LRT 9190). Durch ein kleinräumiges Relief 
kommen zahlreiche feuchte Senken mit Vermoorungen und mit Waldtypen reicherer 
Standorte hinzu. Hier wächst z.B. der Königsfarn (Osmunda regalis). 
Die Wälder weisen einen hohen Anteil an Alt- und Totholz auf und beherbergen eine 
typische Vogelwelt mit unter anderem Hohltaube, Schwarz- und Mittelspecht, Schwarzstorch 
sowie verschiedene Fledermausarten. 
Eingestreut zwischen den Wäldern gibt es von Wildtieren (Rothirschen) und weidenden 
Rindern geschaffene, halboffene Bereiche mit Grasfluren und lockeren Gebüschgruppen. 
Einige Bereiche werden durch eine extensive Landwirtschaft offen gehalten. Der Rothirsch 
hat in dieser Landschaft eines seiner Schwerpunktvorkommen in Schleswig-Holstein.  
Die Höllenau ist als sauberer Bach mit typischer Fließgewässerdynamik Heimat typischer 
Makroinvertebraten und Fische. Neben dem Fischotter, der hier gute Lebensbedingungen 
vorfindet, gibt es stabile Vorkommen der Fließgewässerlibellen Gebänderte sowie Blauflügel-
Prachtlibelle (Calopterix splendens & C. virgo). Bachneunaugen (Lampetra planeri) finden 
hier ein optimales Laichgebiet vor und auch die Flussmuschel (Unio crassus) kommt in der 
Höllenau vor. 
Der eingewanderte Biber schafft durch seine Aktivitäten eine hohe Dynamik im 
Wasserregime der Niederungsflächen, so dass dort neben Moor- und Bruchwäldern auch 
gehölzarme artenreiche Sümpfe erhalten sind. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 10 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 11 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –Biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-)gilden. 
 

Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzept  

Gebiets-
Nr 

Gebiets- 
Ziffern 

 Teilgebiet- 
Bezeichnung

Lokale 
Differenzierung

 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung  
036 GH 01 - 01 Aufforstungen an der 

Höllenau 
036 GH 01 - 02 Grünland bei Timmaspe 

östl. der L328 
036 GH 01 - 03 Grünland bei Timmaspe 

westl. der L328 
036 GH 01 - 04 Grünland an der Höllenau 
036 GH 01 - 05 Hochmoor bei Timmaspe 
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5.1.1 Wald- /Gehölzlandschaft 

036 GH 01 01 Aufforstungen an der Höllenau 
  
Zielebene 1: Wald-/ Gehölzlandschaft Zielebene 2: Standortgerechter Laubwald 
Bestand Im Bereich zwischen der Höllenau und dem Forst Iloo wurden 2013 Aufforstungen 

mit verschiedenen einheimischen Gehölzen durchgeführt.  
Jeweils außerhalb und innerhalb des Zaunes wurde ein ca. 10 m breiter 
Randstreifen belassen. Dort wachsen Gras- und Krautfluren auf, in denen bisher 
wenige Gehölze aufkommen. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 

LRT 

Langfristig wird an diesem Standort ein Wald mit einem einheimischen 
Bauminventar trocken, sandiger Standorte aufwachsen. Der Waldrand, der bei der 
bereits durchgeführten Aufforstung großzügig bemessen wurde, wird sich zu einem 
reichen Biotopübergang vom Offenland zum Wald entwickeln. Es ist zu erwarten, 
dass auch innerhalb des Waldes durch Wildverbiss Lichtungen entstehen. 
Dort, wo der Wald an die Höllenau grenzt, ergänzen Erlen das Artenspektrum. 
9110 Hainsimsen-Buchenwald (voraussichtlich) 

Arten Im aufwachsenden Wald werden langfristig typische Waldarten der Region, 
insbesondere Vögel und Fledermäuse, einen Lebensraum finden. Hierzu zählen 
u. a. Wespenbussard (VSchRl I), Mäusebussard sowie Spechte. 
Hier und an den natürlichen Waldrändern wird der Rothirsch beheimatet sein. An 
den Walrändern werden sich für Haselmaus (FFH IV) , Waldeidechse, 
Blindschleiche, Insekten, Spinnen (Teil-) Habitate entwickeln.  

Maßnahmen �x Entwicklung der jungen Aufforstung ohne Lenkung 
�x Ggf. Entfernung der Späten Traubenkirsche oder anderer standortfremder Arten 
�x In den der Höllenau zugewandten Bereichen in Abstimmung mit Planungen der 

WRRL Maßnahmen zur Laufverlängerung und Strukturanreicherung des Baches 
Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 

15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
02.04.09 Schaffung von Waldrandstrukturen 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
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036 GH 01 02 Grünland bei Timmaspe östl. der L328 
  
Zielebene 1: Wald-/ Gehölzlandschaft Zielebene 2: Standortgerechter Laubwald 
Bestand Das ehemals mesophile Grünland ist weitgehend ruderalisiert, teils mit Aufwuchs 

einheimischer Sträucher und Bäume. In einem Teilbereich wurden Nadelgehölze 
angepflanzt. Ein alter Weg auf einem Damm ist weitgehend mit einem Gehölz 
zugewachsen. 

Ziele  
Lebensraum Aufgrund der Lage entlang einer vielbefahrenen Straße wird  für diese Fläche keine 

Weidlandschaft empfohlen. 
Die Entwicklung eines naturnahen Gehölzbestandes mit artenreichem Waldrand 
schafft einen wertvollen Lebensraum für Arten der Gehölzbestände sowie der 
Gehölz- Offenland-Übergänge. 

Arten Waldeidechse, Blindschleiche, Insekten, Spinnen 
Vögel der Gehölze: Grasmücken, Heckenbraunelle, Zaunkönig, Zilpzalp, Fitis 

Maßnahmen �x Anpflanzung kleiner Trupps standortgerechter Laubbäume 
�x Ggf. Entfernung der Späten Traubenkirsche oder anderer standortfremder Arten 

Code SH 02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen 
02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
 Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 

 

5.1.2 Halboffene Landschaft 

036 GH 01 03 Grünland bei Timmaspe west. der L328 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft Zielebene 2: Grünland-geprägtes Halboffenland 
Bestand Der Grünlandkomplex wird aktuell lediglich sehr extensiv genutzt. Es kommt in 

weiten Teilen zu Ruderalisierung und Gehölzaufwuchs. 
Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung eines arten- und blütenreichen mesophilen Grünlandes mit 

halboffenem Charakter. 
Der Lebensraum wird durch die Anlage von Kleingewässern für die Tier- und 
Pflanzenarten der Gewässer aufgewertet 

Arten Vögel des Halboffenlands, z.B. Neuntöter (VSchRL I) sowie Insekten und Spinnen, 
Nahrungshabitat für Fledermäuse 
Tier- und Pflanzenarten der Kleingewässer 
Knoblauchkröte (FFH IV), u.a. Libellen, Wasserkäfer 

Maßnahmen �x extensive Ganzjahresweide 

�x Anlage von Kleingewässern 
Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 

  



Zielkonzept 

GFNmbH: SLEP „Gnutz – Höllenau (036)“ Endversion 140805 11 

 

 

5.1.3 Offene Landschaft 

036 GH 01 04 Grünland an der Höllenau 
  
Zielebene 1: Offenland Zielebene 2: Extensivgrünland offener Standorte 
Bestand Das Grünland liegt in einem ausgeprägten Relief auf sandigem, in einer Senke auch 

anmoorigem Boden. Durch die zurzeit sporadische und nur in Teilen stattfindende 
Mahd kommt es zu Ruderalisierung und Gehölzaufwuchs.  

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 
 
 

Das Entwicklungsziel für diese Fläche ist ein arten- und blütenreiches mesophiles 
Grünland. Nebeneinander kommen hier trockene und feuchte Standorte vor, so 
dass eine breite Amplitude an Arten nährstoffärmerer Standorte erwartet werden 
kann. Hier und da wachsen einzelne Gehölze auf. 
Bleibt die Fläche unter der extensiven Nutzung offen ist, stellt sie Bruthabitate für 
Wiesenvögel bereit. Ein geringes Gehölzaufkommen ist tolerierbar und erweitert 
den Lebensraum um Habitate für Vögel des Halboffenlands. 
Im mineralischen Teil der Fläche bereichert die Anlage eines Kleingewässers den 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen der Gewässer.  

Arten Pflanzen des arten- und blütenreichen, mesophilen Grünlands, 
Pflanzen und Tiere der Gewässer 
Insekten, Brutvögel des Offen- und Halboffenlands, z.B. Neuntöter (VSchR I), 
Wiesenpieper (VSchRL I), Wachtelkönig (VSchRL I) , Braunkehlchen 
Knoblauchkröte (FFH IV) 

Maßnahmen �x Extensive Bewirtschaftung in Form von Mahd, Weide oder  Mähweide 
�x Wiederansiedlung von Pflanzenarten nährstoffarmer Standorte aus der 

Umgebung 

�x Laufverlängerung der Höllenau in die Fläche hinein (Abstimmung mit WRRL). 
Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 

12.01.01 Anlage von Kleingewässern 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen „Pflanzen“ 
11.04 Artenschutzmaßnahmen "Amphibien" 
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5.1.4 Moorlandschaft 

036 GH 01 05 Hochmoor bei Timmaspe 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft Zielebene 2: Moorwald 
Bestand Die schmale Parzelle liegt inmitten eines zurzeit stark entwässerten 

Hochmoorkomplexes. Sie ist vollständig mit Moorbirken bestanden. Im Unterwuchs 
dominiert Adlerfarn. 

Ziele  
Lebensraum 

 
 
 
 

LRT 

Mittelfristig ist aufgrund vermutlich komplexer Eigentumsverhältnisse nicht mit einer 
Wiedervernässung des Gebiets zu rechnen. Daher steht zunächst die Erhaltung 
eines nicht bewirtschafteten und daher störungsarmen Gehölzlebensraums im 
Vordergrund. Langfristig ist durch Wiederherstellung eines naturnahen 
Wasserregimes die Entwicklung eines sekundären Moorwaldes denkbar. 
*91D0 Moorwald  (sehr langfristig) 

Arten Brutvögel der Gehölze: Grasmücken, Heckenbraunelle, Zaunkönig, Zilpzalp, Fitis, 
Moorfrosch (FFH IV)  (Sommerlebensraum) 
langfristig: Moorwaldtypische Krautvegetation, Torfmoose 

Maßnahmen �x Langfristig: Wiedervernässung des Hochmoores durch Rückbau von 
Entwässerungsmaßnahmen, Anstau von Gräben 

�x Sukzession 
Code SH 02.03 Wiederherstellung eines naturnahen Wasserhaushalts 

12.01.01 Wiedervernässung 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Wald-/ 
Gehölzlandschaft 

Standortgerechter 
Laubwald 

9110 Hainsimsen-Buchenwald  
(voraussichtlich) 

Waldfledermäuse (FFH IV) 
Waldvögel 
Wespenbussard (VSchRl I),  Spechte 
Rothirsch 
Haselmaus (FFH IV)  
Waldrand: Gebüschvögel, Waldeidechse, Insekten 
Moorfrosch (FFH IV)  

Halboffene 
Landschaft 

Grünland-geprägtes 
Halboffenland 

Blüten- und artenreiches mesophiles 
Grünland mit einzelnen Gehölzen 

Pflanzenarten des blüten- und artenreichen mesophilen 
Grünlands 
Insekten und Spinnen, Waldeidechse 
Tier- und Pflanzenarten der Kleingewässer, z.B.Libellen, 
Wasserkäfer 
Vögel des Halboffenlands, 
Neuntöter (VSchRL I) 
Knoblauchkröte (FFH IV 
Fledermäuse (FFH IV) (Nahrungshabitat) 

Offenland Extensivgrünland offener 
Standorte 

Blüten- und artenreiches mesophiles 
Grünland, weitgehend ohne Gehölze 

Pflanzenarten des blüten- und artenreichen mesophilen 
Grünlands 
Insekten und Spinnen, Waldeidechse 
Brutvögel des Offen- und Halboffenlands, 
Neuntöter (VSchR I), Wiesenpieper (VSchRL I), 
Wachtelkönig (VSchRL I),  Braunkehlchen 
Fledermäuse  (Nahrungshabitat) 

Moorlandschaft Moorwald Standortgerechter Laubwald 
Birkenwald 
*91D0 Moorwald  (sehr langfristig) 

Hochmoorvegetation (sehr langfristig) 
Grasmücken, Heckenbraunelle, Zaunkönig, Zilpzalp, Fitis, 
Moorfrosch (FFH IV)  

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt 
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Auf den Flächen mit den Entwicklungszielen „Offenland“ und „Halboffenland“ werden 
landwirtschaftlichen Produkte in hoher Güte, ohne den Einsatz von Kunstdünger und 
Pestiziden produziert. 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Die Flächen mit den Entwicklungszielen „Wald- und Gehölzlandschaften“ sowie die ohne 
Düngung extensiv bewirtschafteten Grünlandflächen dienen der lokalen Regulierung von 
Klima-, Luft- und Wasserverhältnissen. Die Laufverlängerung der Höllenau verbessert die 
Selbstreinigungskräfte des Fließgewässers sowie die Retentionsfunktion und damit den 
Hochwasserschutz. 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Drei Flächen haben Teil an der Wiederherstellung des Landschaftselements einer 
naturnahen Bachaue mit einer deutlichen Aufwertung des Landschaftsbildes. Auch die 
Entwicklung der in Ortsnähe liegenden traditionellen extensiven Weidelandschaften wertet 
das Landschaftsbild auf und dient mit einem hohen Erlebniswert der Naherholung der 
Anlieger. 
Die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Wälder dieses Naturraums ist ebenfalls eine 
kulturelle Dienstleistung. 
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Tabelle 12: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dien stleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Wald-
/Gehölzlandschaft 
 

Standortgerechter 
Laubwald 

• keine • Lokale Klimaregulierung 
• Grundwasserneubildung 
• Luftqualitätsregulierung 
• Erosionsregulierung 
• Nährstoffregulierung 
• Wasserreinigung 
• CO²-Senke 
• Retentionsfunktion durch 

Laufverlängerung 
 

• Landschaftsästhetik und 
Inspiration: 
Wiederherstellung einer 
naturnahem Auenlandschaft, 

• Erholung und Tourismus: 
Bereicherung des 
Erholungswertes durch 
Entwicklung naturnaher Wälder 

• Bildung: 
Erfahrung von historischen 
Kultur- und Nutzungsformen, 

• Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: 
Vorkommen typischer und 
gefährdeter Tier- und 
Pflanzenarten der 
verschiedenen Offenland- und 
Wald-Lebensräume des 
Gebiets. 

Halboffene 
Landschaft 
 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland 

• Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel 
(Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

Offene 
Landschaft 
 

Extensivgrünland 
offener Standorte 

• Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel 
(Tierprodukte), bzw. 
hochwertigen Mahdguts 

Moorlandschaft Moorwald • keine 
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6 Projektideen 

 

�x Förderung von „Wertgrünland“ (z.B. Saatgutübertragung) 

�x Abschieben von Oberboden zur Schaffung von Sandstandorten zur Förderung von 
Magerrasen und Tieren wie Zauneidechse, Insekten (Sandlaufkäfer, Ameisenlöwen, 
Wildbienen)  

�x Lebensraumkorridore für wandernde Tierarten wie Rothirsch : Förderung von Wald-
Offenland-Übergängen. Waldrändern 

 
 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring 
verfolgt werden: 
• Erfolge der Saatgutübetragung 
• Erfolge der Schaffung von offenen Sandstandorten 

 
 

8 Zusammenfassung 

Für das Stiftungsland „Gnutz/Höllenau“ wurde ein Leitbild, in Abstimmung mit dem LLUR, 
erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und Charakteristika des Raumes sowie die 
naturschutzrechtlichen Vorgaben integriert.  
Für die Flächen der Stiftung Naturschutz wurden aus dem Leitbild heraus Ziellandschaften 
und Zielarten-(gilden) vorgeschlagen. Des Weiteren wurden Projektideen – insbesondere 
zum Artenschutz - formuliert, die sich in diesem Stiftungsland umsetzen ließen. 
Das Gebiet umfasst sechs Teilflächen. Drei Flächen liegen an der Höllenau in der Gemeinde 
Gnutz. Zwei dem Forst Iloo benachbarte Flächen werden zu naturnahen Wäldern entwickelt. 
Eine weitere Fläche entwickelt sich zu arten- und blütenreichem mesophilem Grünland. 
In der Gemeinde Timmaspe liegen weitere drei Flächen. Eine von Ihnen ist eingebunden in 
einen entwässerten, gehölzreichen Hochmoorkomplex und wird zunächst der Sukzession 
überlassen. Auf einer der Grünlandflächen wird eine halboffene Weidelandschaft etabliert. 
Für die andere Fläche ist eine Bewaldung durch die Anpflanzung von Gehölzen vorgesehen. 
 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 1      

SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 

 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 6      

Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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